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Die Gemeindeallianz

„Ilzer Land e.V.“ –

ein Beispiel

interkommunaler

Zusammenarbeit

Um den Abwanderungstrend zu
stoppen, stellten 22 Betriebe des
Ilzer Landes 350 Schülern von
neun Schulen Ausbildungsmög-
lichkeiten vor. Außerdem fand
2009 ein Jugendforum statt. Im
Rahmen eines Workshops konn-
ten die Unternehmer und Jugend-
lichen sich kennenlernen und
austauschen.

Des Weiteren konzipierte das Netz-
werk gemeinsam mit den Schulen
und der Hochschule Deggendorf einen
Ausbildungstrailer.Der Trailer wird heu-
te von vielen Schulen nachgefragt.
Das Netzwerk Jugend initiierte seit
2009 verschiedene Aktionen für die
Jugendlichen der Region. 2009 fand
mit „Abenteuer Tag und Nacht“ die
erste Aktion statt. 2010 konnten die
Kinder an zwei Tagen „Auf den Spu-
ren der Burggeister“ die Geschichte
des Ilzer Landes erleben oder am„Lauf
der Ilzer Land Schulen“ teilnehmen.

Jährliche Veranstaltungen und Aus-
flüge für die Senioren bietet das Netz-
werk „Senioren“ an. Außerdem wer-
den PC-Kurse organisiert, Vorträge zu
aktuellen Themen (wie Erbrecht, Pa-
tientenverfügung) angeboten und
Aufklärungsarbeit im Bereich der Ver-
brechensprävention geleistet. Ziel ist
es auch, die weniger mobilen Mitbür-
ger einzubinden. Diese Aktionen wer-
den von den ILE-Gemeinden unter-
stützt und von ehrenamtlichen Kräf-
ten geplant, organisiert und betreut.

Zur Umsetzung der Projekte wurde
ein Verein gegründet. Aktuell werden
die geplanten Projekte umgesetzt
und das Programm für 2011 konzi-
piert. Der Kreis der ehrenamtlichen
Unterstützer nimmt stetig zu. Wegen
der hohen Wirkung, wird die Zusam-
menarbeit auch ohne Förderung wei-
terlaufen.

„Initiativwirkung und Initialzündung“:
200 umgesetzte Projekte sprechen auch

Bundessieger beim Wettbewerb
„Engagement für die Region“,
der vom Bundesministerium für
Ernährung, Landwirtschaft und
Verbraucherschutz (BMELV) aus-
geschrieben war, mit dem Pro-
jekt „Bürgernetzwerke im Ilzer
Land“. Der Bundessieg wurde
nun bei der Euregia-Messe in
Leipzig überreicht. Ein Riesen-
erfolg für den Verbund von neun Ge-
meinden im Bayerischen Wald, in den
Landkreisen Freyung-Grafenau und
Passau.

386 Kommunen hatten sich an die-
sem Wettbewerb beteiligt, 23 kamen
in die engere Wahl, das „Ilzer Land“
wurde während des zweimonatigen
Bewertungszeitraums zum Sieger ge-
wählt. Dabei durfte Bayern nicht über
sich selbst abstimmen, sondern konn-
te nur für Projekte in anderen Bundes-
ländern votieren.

Was ist nun das Herausragende an
dem Projekt „Bürgernetzwerke im Ilzer
Land“? Zunehmende Finanz- und Per-
sonalengpässe sowie das Bestreben,
den prognostizierten Folgen des demo-
grafischen Wandels entgegen zu wir-

ken,bewegte die Kommunen der Land-
kreise Freyung-Grafenau und Passau
– das sind Hutthurm, Röhrnbach, Für-
steneck, Perlesreut, Ringelai, Grafen-
au, Schönberg, Saldenburg und Thur-
mansbang – dazu, sich 2005 zu einer
Gemeindeallianz zusammen zu schlie-
ßen. Neben den kommunalen Verwal-
tungen engagieren sich über 400 Bür-
ger in sechs Netzwerken (Jugend, Se-
nioren, Unternehmer, Verwaltungen,
Demografie und Tourismus) der ILE-
Region Ilzer Land. Über 200 Projekte
wurden seit 2006 erfolgreich umge-
setzt.

Im Netzwerk „Unternehmer“ sind 42
Unternehmer ehrenamtlich für die
Region tätig. 2009 wurde erstmalig
eine Ausbildungsmesse durchgeführt.

Getreu demMotto„Hand in Hand“ feilen die Ilzer Land-Bürgermeister an ihrer Erfolgsstory.
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für die große Eigendynamik. Zusätz-
liche Projekte ergeben sich durch die
Kombination der Netzwerke. Unter
anderem wurde eine Impulsrunde ein-
gerichtet. Sie geht neue Wege im
Flächenmanagement in Verbindung
mit Innenentwicklung (Pilotmodelle),
Logistik-Check in der Region und der-
gleichen.

Das „Ilzer Land“ ist eine kommunale
Allianz. Die politisch Verantwortlichen
unterstützen das Projekt nicht nur, sie
sind die Akteure, Botschafter und
Multiplikatoren nach innen und außen.
Zudem sind sie Paten für die Hand-
lungs- und Entwicklungsfelder der
Region.

Wurde das Projekt durch die politi-
schen Entscheidungsträger in der
Region unterstützt? Dazu Manfred Eibl:
„Die Leader- und ILE-Projekte werden
von den beteiligten Akteuren eng ab-
gestimmt. Die Impulsrunde ergänzt
um das Amt für Ländliche Entwick-
lung, die Regierung und das Landrats-
amt, fördert den regelmäßigen Aus-
tausch mit dem Ziel, die Region wirt-
schaftlich zu stabilisieren“.

In einer modernen Gesellschaft kommt
dem bürgerlichen Engagement bei
der regionalen Entwicklung erhebliche
Bedeutung zu. Insbesondere im länd-
lichen Raum sind die ökonomischen
Grenzen staatlichen Handelns ange-
sichts der zukünftigen Herausforde-
rungen deutlich erkennbar.Umso wich-
tiger ist daher die Einbindung aller
Kräfte in der Region.

Die Ausgangslange zum „Ilzer Land“
im Jaher 2005. EU-Gelder aus Brüssel
werden schon jetzt zu 80 Prozent nur
noch für Gemeinschaftsprojekte ge-
währt. Grund genug für die beteilig-
ten Kommunen sich zusammenzu-
schließen, um durch gemeinsame Stra-
tegien und Maßnahmen die regionale
Entwicklung zu fördern.

Leicht machten es sich die Politiker
keineswegs, denn solch ein Gebilde
aus neun Kommunen soll sich etablie-
ren,„gemeinsame Kräfte bündeln und
stark in den Schwerpunkten sein, um
die Region für die Zukunft zu gestal-
ten“. Dabei soll auch bei unterschied-
lichen Größen der Gemeinden die So-

lidarität Vorrang haben mit gleich-
wertiger Behandlung, aber auch der
entsprechenden Wertigkeit.

Es wurde kein Zweckverband, son-
dern ein Verein gegründet mit dem
Ziel der Förderung und nachhaltigen
Entwicklung der natürlichen Lebens-
grundlagen, der regionalen Entwick-
lung und der kulturellen Identität zur
Zukunftssicherung. Dazu gehörten an
Aufgaben und Maßnahmen mit För-
derung aus EU- und Landesmitteln
sowie der Mitgliedsgemeinden Maß-
nahmen der regionalen Entwicklung,
sowie der Umwelt, Kunst und Kultur,
des Landschaftsschutzes und des Hei-
matgedankens, die Förderung des
Naturschutzes und der Landschafts-
pflege, Umweltschutz und traditio-
nelles Brauchtum, wie auch Kultur
und Dankmalpflege und als weitere
Grundsäulen die Wirtschaft, der Tou-
rismus und die Bildung.

Das „Ilzer Land“ – eine Projektschmie-
de für die Zukunft, so eine weiteres
Kapitel, das aufgeschlagen wurde.
Eine Innenentwicklung mit dem Ziel:
Menschen in attraktiven Städten und
Dörfern.

Und wieder haben die „Ilzer Land“-
Gemeinden ein heißes Eisen im Feuer,
nämlich die Ortsentwicklung der Städ-
te und Dörfer. Bei der Projektvorstel-
lung setzte Dr. Andreas Scheuer, Par-
lamentarischer Staatsekretär beim
Bundesminister für Verkehr, Bau und
Stadtentwicklung den ersten Ham-
merschlag mit der Zusage, dass im
Rahmen des neuen Städtebauförde-
rungsprogramms„Kleinere Städte und
Gemeinden“ das„Ilzer Land“ eines der
ersten Projekte in Deutschland ist, das
über dieses Programm gefördert wird.
Der zweite Hammerschlag folgte von
Staatsminister Helmut Brunner vom
Bayerischen Staatsministerium für Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten
mit der Mitteilung, das seinem Minis-
terium unterstellte Amt für ländliche
Entwicklung (ALE) in Landau und zu-
ständig für das„Ilzer Land“, habe nicht
nur„grünes Licht“ für die Realisierung
der Maßnahmen, sondern auch die
vollste Unterstützung bei der Um-
setzung. Die Regierung von Nieder-

bayern hat die Federführung über-
nommen.

Viele reden von den negativen Aus-
wirkungen der demografischen Ent-
wicklung mit Bevölkerungsabnahme
im zweistelligen Bereich in den nächs-
ten zwei Jahrzehnten und schauen
tatenlos zu, wie sich die Dörfer und
Städte im ländlichen Raum entleeren.
Nicht so die Kommunen des Zusam-
menschlusses „Ilzer Land e.V.“, die
gegen den Trend steuern und nun
„Nägel mit Köpfen“ schmieden. Innen-
entwicklung nennt sich diese Maß-
nahme.

In allen Gemeinden wurden oder
werden die öffentlichen Räume im
Rahmen von Dorferneuerungs- oder
Städtebauförderungsmaßnahmen sa-
niert. Gleichwohl verbleibt in allen
Ortskernen das Problem zunehmen-
der Leerstände, das die Funktions-
fähigkeit der Ortskerne als lebendige,
attraktive Zentren mit identitätsstif-
tendem Charakter für Bürger und
Touristen bedroht.

Im Dialog der Förderstellen beim Amt
für Ländliche Entwicklung und bei
der Regierung von Niederbayern mit
Bürgermeistern des Ilzer Landes wur-
de deshalb die Idee entwickelt, in
einem ressortübergreifenden und in-
terkommunalen Projekt die Voraus-
setzungen zu schaffen, die Bereit-
schaft der Eigentümer oder potentiel-
ler Investoren zur Wiederbelebung
der leerstehender Bausubstanz in den
Ortszentren der Gemeinden im Ilzer
Land gezielt zu fördern.

Gemeinsam mit fachlicher und förder-
technischer Unterstützung durch die
Städtebauförderung der Regierung von
Niederbayern und die integrierte Länd-
liche Entwicklung (ILE), der Verwaltung
für Ländliche Entwicklung in Bayern
wird eine interkommunale Strategie
erarbeitet, um gleichwertige Lebens-
bedingungen in ländlich geprägten
Regionen im Vergleich zu prosperie-
renden städtischen Räumen nachhal-
tig zu gestalten.

Parallel zur Strategieentwicklung sol-
len konkrete Umsetzungsmaßnahmen
vorangetrieben werden, die zur opti-
malen Nutzung der vielseitigen inner-
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örtlicher Bauland- und Gebäudenut-
zungspotentiale und damit zur Bele-
bung der Ortskerne und zu deren
Attraktivität beitragen.

Als wirtschaftliche, kulturelle und so-
ziale Mitte haben die Ortskerne dabei
eine zentrale Funktion und stellen
eine bedeutende Triebkraft zum Er-
halt der Lebensqualität im ländlichen
Raum dar. Das interkommunale Netz-
werk ist bestrebt, mit effektiven An-
reizen öffentliche und private Inves-
titionen zu unterstützen und unter
anderem den regionalen Einzelhandel
und das regionale Handwerk und Ge-
werbe durch die Maßnahmen zu stär-
ken. Die Projekte sind ausgerichtet auf
eine optimale regionale Wertschöp-
fung und stellen einen wertvollen
Baustein zum Werterhalt von Grund
und Boden sowie Gebäuden. So um-
reißt Ilzer Land-Vorsitzender Manfred
Eibl, Bürgermeister des Marktes Per-
lesreut, die Zielsetzung.

Dr. Andreas Scheuer, Bundestagsabge-
ordneter und Parlamentarischer Staats-
sekretär beim Bundesminister für Ver-
kehr, Bau und Stadtentwicklung be-
tont, Gemeinden und kleinere Städte
leisten einen wichtigen Beitrag für die
Daseinsvorsorge und sind mit ihren
Stadt- und Ortszentren und den An-
geboten der öffentlichen Infrastruk-
tur wichtige Ankerpunkte und sind
Wohn- und Lebensräume.

„Doch gerade die kleineren Städte,
Gemeinde und Ortsteile in den länd-
lich geprägten Räumen trifft der de-
mografische Wandel hart und stellt
sie vor große Herausforderungen“, er-
klärt Scheuer. Hier müsse gehandelt
werden, um diese kleineren und mit-
telern Gemeinde in den ländlichen
Regionen in den Versorgungsfunktio-
nen zu stützen.

Es sei dem Ministerium ein wichtiges
Anliegen, neue Perspektiven aufzu-
zeigen. Daher habe Bundesminister
Dr. Peter Ramsauer die„Initiative Länd-
liche Infrastruktur“ gestartet. Diese
Initiative ziele darauf ab, Kräfte nicht
nur auf kommunaler Ebene zu bün-
deln und Aktivitäten abzustimmen,
sondern gemeindeübergreifende Ini-
tiativen zu entwickeln.

Ein Patentrezept für die notwendigen
Maßnahmen könne es aber nicht ge-
ben, so Scheuer. „Grundlage muss
deshalb eine zwischen den Gemein-
den abgestimmte Entwicklungsstra-
tegie sein, die herausarbeiten muss,
was konkret in den beteiligten Ge-
meinden zu leisten ist, um dem ge-
meinsamen Ziel näher zu kommen“.
Der Schlüssel liege in der überört-
lichen Kooperation, um langfristig
kostenintensive Doppelstrukturen zu
vermeiden.

Dr. Andreas Scheuer erklärte zur Freu-
de der Bürgermeister: „Das Ilzer Land

ist eines der ersten Projekte, das in
diesem neuen Städtebauförderungs-
programm gefördert wird“. In den
beteiligten Städten und Gemeinden
sei bereits eine gute Grundlage ge-
legt durch die erfolgreiche Zusam-
menarbeit der Gemeinden in der ILE
„Ilzer Land“. Ein vielversprechendes
Gemeinschaftsprojekt werde auf den
Weg gebracht, um die Gemeinden als
vitale Zentren für die Bevölkerung der
gesamten Region zu sichern und zu
stärken.

Die mit der Fachplanung beauftrag-
ten Dr. Klaus Bauer (Planung und Ar-
chitektur) und Stefan Marzelli (Institut
für Umweltplanung, Landschaftsent-
wicklung und Naturschutz) stellten die
Projektphasen vor.

In einem ersten Schritt werden die
bestehenden und in naher Zukunft
drohenden Leerstände und Entwick-
lungsflächen in den neun Gemeinden
erfasst und die notwendigen weite-
ren Beurteilungsgrundlagen erhoben.
In den Gemeinden Fürsteneck, Rin-
gelai und Saldenburg erfolgt dies im
Rahmen der ILE durch Dorferneue-
rung. Hier wird durch das Büro IFU-
Plan für das gesamte Gemeindege-
biet ein Flächenmanagement-Daten-
banksystem erarbeitet. In Grafenau,
Hutthurm,Perlesreut,Röhrnbach,Schön-
berg und Thurmannsbang erfolgt die
Bestandserhebung im Rahmen der
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Bei der Feier des Bundessieges imWettbewerb„Engagement für die Region“ in Leipzig: RalphWolkenheuer vom Bundesministerium (von links),

Generaldirektor Dr. Dirk Ahner von der Europäischen Kommission, Hermann Baumann, Josef Gutsmiedl, Landrat Ludwig Lankl, Heinz Binder,

Manfred Eibl, Peter Siegert, Martin Behringer, Dr. Bentrup, Max König, Eberhard Sterzer, Martin Hartmann,Werner Weny, Max Köberl und Koor-

dinator Dr.Martin Eiberweiser.
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Städtebauförderung durch das Büro
APA/Dr. Bauer. Grundsätzlich ist vor-
gesehen, zur Begrenzung des Aufwands
und zur Beschleunigung des Projekts
soweit als möglich bereits bestehen-
de Untersuchungsergebnisse zu inte-
grieren.

In einer zweiten Phase soll dann eine
gemeindeübergreifende Netzwerk-
ebene geschaffen werden, die ein
umfangreiches Beratungsangebot für
private Sanierungswillige anbietet, aber
auch über Modellprojekte und Öffent-
lichkeitsarbeit in die konkrete Ver-
marktung von Objekten einsteigt. Ne-
ben dem technischen Wissen und der
Sanierungsberatung durch erfahrene
Planer ist vor allem eine Vermittlung
der jeweils denkbaren Fördermöglich-
keiten in Verbindung mit speziellen,
besonders günstigen Kreditprogram-
men für Ortskernsanierungen durch
die örtlichen Banken angestrebt. Ört-
liche Banken haben bereits eine ent-
sprechende Mitwirkungsbereitschaft
bekundet. Die in dieser Projektphase
für alle neun Gemeinden entwickelte
interkommunale und interdisziplinäre
Aktivierungsstrategie wird durch das
neue Bund-Länder-Städtebauförde-
rungsprogramm „Kleinere Städte und
Gemeinden – überörtliche Zusam-
menarbeit und Netzwerke“ gefördert.

In der dritten Phase sollen dann durch
die Kommunen oder Private nach und
nach möglichst zahlreiche konkrete
Projekte verwirklicht werden. Als eine
der ersten Maßnahmen könnte dazu
eine Beratungs- und Informations-
stelle als „Bauhütte“ in einem ehe-
maligen, modellhaft sanierten Leer-
stand als„Anschauungsobjekt“ einge-
richtet werden. Je nach Ausformung
der im Projekt entwickelten Maßnah-
men sollen diese dann über das
Städtebauförderungsprogramm, über
die ILE oder aber auch ohne staatliche
Unterstützung umgesetzt werden.

Staatsminister Helmut Brunner vom
Bayerischen Staatsministerium für Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten
erklärte,„die ILE Ilzer Land hat sich in
den fünf Jahren ihrer Zusammenar-
beit äußerst dynamisch entwickelt.
Hier werden immer wieder neue und

innovative Ansätze gefunden und mo-
dellhafte Projekte umgesetzt“.

Das Ilzer Land habe sich zu einem
ungemein produktiven Verbund ent-
wickelt und erkannt, dass sich die
gesellschaftlichen Herausforderungen
nicht ohne die aktive Mitwirkung der
Bürgerinnen und Bürger bewältigen
lassen. Immer auf „Vordermann“ und
Ballhöhe, wurde des „Ilzer Land“ im
Wettbewerb „Innovative Verwaltung“
2009 ausgezeichnet und Brunner gra-
tulierte zu einer weiteren Auszeich-
nung, nämlich zum Bundespreis beim
bundesweiten Wettbewerb „Engage-
ment für die Region“.

Brunner betonte, „dies zeigt auf, dass
die ILE Ilzer Land eine Vorzeigeregion
zur interkommunalen Zusammen-
arbeit ist, die vom Engagement und
der Kreativität der beteiligten Kom-
munen und ihrer Menschen lebt“.
Davon werde auch das neue Projekt
„Innenentwicklung-Dorfkernbelebung“
gekennzeichnet, das auf den Weg
gebracht wurde.

Vorsitzender Manfred Eibl erklärte, die
beteiligten Gemeinden haben ihre
Mitwirkung am Projekt bereits in den
Gemeinderäten beschlossen. Zur Ver-
waltungsvereinfachung werden alle
Fördermodalitäten federführend über
den Markt Perlesreut abgewickelt. Zur
Koordinierung der Maßnahme wurde
eine Lenkungsgruppe aus Regierung
von Niederbayern – Sachgebiet Städ-
tebau –, den Ämtern für Ländliche
Entwicklung Niederbayern und Ober-
bayern (Bereich zentrale Aufgaben),
Vertretern der Bürgermeister und dem
Projektmanager der ILE „Ilzer Land“,
Dr. Martin Eiberweiser, eingerichtet.
Das in der ILE Ilzer Land entwickelte
Handlungsfeld Innenentwicklung für
eine zukunftsfähige Stadt- und Orts-
entwicklung wird unter Federführung
der Regierung von Niederbayern res-
sortübergreifend bearbeitet.

Die in dieser Form abgestimmte Zu-
sammenarbeit über Gemeindegren-
zen und Verwaltungen hinweg und
die Beteiligung der freien Wirtschaft
ist in dieser Form ohne Vorbild. Sie
könnte vor allem in Zeiten enger wer-
dender finanzieller Spielräume und

einem immer schärferen Wettbewerb
zwischen Kommunen Modellcharak-
ter weit über die Region hinaus ent-
falten.

Noch ein Kapitel: Mit 198 Schülerin-
nen und Schülern aus 6. und 7. Klas-
sen von Hauptschulen im „Ilzer Land“
hatte der erste Schullauf eine groß-
artige Premiere. 90 – je Klasse zehn
Schüler – davon liefen im Ilztal von
der Schrottenbaummühle zum Schloss
Fürsteneck, die anderen testeten ihr
Wissen um die Ilz beim Ilz-Quiz. Das
Ergebnis beider Wettbewerbe wurde
zusammengezählt und daraus die
Siegerklassen ermittelt. Als Veranstal-
ter fungierte das Jugendnetzwerk des
Vereins Ilzer Land e. V. mit der Ilz-
Infostelle Naturpark Bayer. Wald e. V.
im Schloss Fürsteneck sowie die Lauf-
wölfe der DJK Fürsteneck.

Als Ergebnisse der bisherigen Zusam-
menarbeit kann das Senioren-Netz-
werk vorweisen: Regelmäßiger Infor-
mationsaustausch zwischen den kom-
munalen Seniorenbeauftragten, erfol-
greiche Anregung zur Bestellung von
kommunalen Seniorenbeauftragten,
Formulierung von ersten Handlungs-
schwerpunkten im Rahmen einer Ideen-
sammlung mit Festlegung von verant-
wortlichen Ansprechpartner,Sicherung
der Mobilität im ländlichen Raum,
Dienstleistungsangebote für Senioren,
Freizeit-, Kultur-, Gesundheits- und
Bildungsangebote für Aktiv-Senioren,
Qualifizierungsmaßnahmen für Seni-
oren-Beauftragte, seniorenfreundliche
Verwaltung, erfolgreiche Durchführung
von gemeindeübergreifenden Senio-
renausflügen, Musik-Nachmittage,EDV-
Kurs, Malkurs und dergleichen.

Ausgerichtet wurden vom„Ilzer Land“
die 10. Bayerischen Dorfkulturtage.
„Die Dorfkulturtage haben in beein-
druckender Weise gezeigt, wie lebens-
wert der ländliche Raum ist, wie enga-
giert die Bürgerinnen und Bürger ihre
Heimat gestalten und wie wichtig die
Kooperation in der integrierten länd-
lichen Entwicklung „Ilzer Land“ für
den Erfolg dieser Veranstaltung war.
Die neun Kommunen, ihre Bürgerin-
nen und Bürger sowie die örtlichen
Vereine haben zusammen mit dem
Amt für Ländliche Entwicklung dieses
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Großereignis ausgezeichnet konzipiert,
organisiert und durchgeführt. Sie alle
haben damit ein deutlich sichtbares
Zeichen für Kreativität und Vitalität im
ländlichen Raum gesetzt“, so Schirm-
herr Staatsminister Helmut Brunner.

Rund 25.000 Gäste besuchten die
10. Bayerischen Tage der Dorfkultur.
Sie konnten sich an den insgesamt
rund 45 Darbietungen zur Dorfkultur
erfreuen und erlebten Ausstellungen
zur Glaskunst, Dorffeste, Volksmusik,
Kammermusik, Zeltdisco, „Abenteuer
Tag und Nacht“ für die Jugend, his-
torische Ortswanderungen bis hin zu
einem Fußballturnier oder einem
Schnupferwettbewerb.

„In der integrierten ländlichen Ent-
wicklung „Ilzer Land“ werde, so Brun-
ner, den wirtschaftlichen Aspekten
besondere Bedeutung beigemessen.
Entsprechend fanden bei den Dorf-

kulturtagen auch Fachveranstaltun-
gen zum Motto „Ländlicher Raum-
Wirtschaftsstandort oder Kulisse für
Heimatfilme?“ und „Ländlicher Raum-
Mut zum Anderssein“ statt“, betonte
Staatsminister Brunner im Rückblick.

Bei der Ausbildungsmesse präsentier-
ten sich die Unternehmen des Ilzer
Landes den jungen Menschen.In einem
Erwachsenenforum, einem Schulpro-
jekt und einem Jugendkongress wur-
den Verbesserungsvorschläge für die
Region erarbeitet und vorgestellt.

Ein dickes Lob von Helmut Brunner:
„Die im Rahmen der Ländlichen Ent-
wicklung initiierte und betreute kom-
munale Allianz „Ilzer Land“ hat durch
die eindrucksvolle Zusammenarbeit
der neun Kommunen bei der Organi-
sation und Durchführung der 10. Baye-
rischen Dorfkulturtage einen zusätz-
lichen Motivationsschub erfahren. Die

neun Kommunen geben ein hervor-
ragendes Beispiel für die fruchtbare
Zusammenarbeit von Staat und Kom-
munen bei der Entwicklung des länd-
lichen Raumes in Bayern“.

Doch das „Ilzer Land“ geht auch auf
Reisen. So fand eine Informations-
fahrt der Gemeinden des Ilzer Landes
in das Elsass statt. Inhaltliche Schwer-
punkte waren die kommunale und
interkommunale Entwicklung sowie
ausgewählte Beispiele für neue tou-
ristische Angebote.

Die Projekte im „Ilzer Land“ schmie-
den die Bürgermeister Peter Siegert
(Schönberg), Josef Gutsmiedl (Röhrn-
bach), Heinz Binder (Fürsteneck), Vor-
sitzender Manfred Eibl (Perlesreut),
Hermann Baumann (Hutthurm), Max
König (Saldenburg), Martin Behringer
(Thurmansbang), Helmuth Peter (Gra-
fenau) und Max Köberl (Ringelai).
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Das Neue Kommunale

Haushaltsrecht in Bayern
2010, 208 Seiten, € 21,–

– Reihe Fortbildung & Praxis, Band 12 –

ISBN 978-3-415-04496-8

Das Handbuch besticht durch die
prägnante und detaillierte 

Erläuterung des doppischen

Haushaltsprozesses. Zahlreiche
Übersichten und Beispiele veran-
schaulichen die Bedeutung der
verschiedenen Elemente des
neuen Haushaltsrechts. 

Die Autorin bietet konkrete Lö-
sungsvorschläge für typische kom-
munale Problemfelder, die in den

Rechtsgrundlagen nicht eindeutig geregelt sind.
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